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von der Compagnie, No. 127 Ost nahe der Main Straße.

80. Jahrgang. Cincinnati, den 31. März 191. Preis 2 Cents. No. 79.

SSktterbericht.
Jllr Ohio. Indiana und iUii

'tucky: Schönes Wetter am Freitag
WD wahrsck)einlich am Samstag.

Tie zSmpfe um Berdun.
t Ao einem

i e. ii ott iioetlrten
j ,' Presse geschildert.
.'f Im Hauptq uartier te!

? I deutschen Kronprinzen vor Verdun,
27. 2flärj, liber Berlin und London.
30. März. Tie nördliche Front von

j Berdun wird in heftiger Weis von
; der deutschen Artillerie beschossen,

j !Eine dick Rauchwolke deutet die Lage
der in Flammen stehenden Borstadt

? hinter den Forts Belleville und
l Froideterre an, die bei der Beschießung

j ) dieser beiden FortS in Brand gerathen
. war, die den Zugang zu der Stadt auf

der Ostseit der Maas versperren.
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Acht Meilen weiter tvestlich. jenseits
deö Flusses deuten ine Anzahl Rauch,
faulen, die über Vethincourt, Malan
court und die Anhöhe No. 304 hinzie

'.Hrn. an, welchen Schaden die schweren
deutschen Geschosse an den nordwest
?chsten Positionen der Franzosen an
richten. Gegen welche dieser Punkte die

Zchste deutscht Offensive gerichtet sein
wird, ist ohne Zweifel in Frage, die
dein General Joffr und dem General
Petain viel Sorge macht.

Der Korrespondent der Associirten
Presse hat daS Selände inspizirt, das
d! Teutsch in den zwei Wochn, die

sit seinem , letzten Besuch vergangen

sind, gewonnen haben. Bei dem frü-- C

heren Bsuch hatten die Deutschen ihre
Linien östlich do dem Fluh bis an
den äußeren Festungsgürtel vorgescho
ben und daS Fort Douaumont und die
in der Nähe gelegenen ' Redouten g
nommen. ,. -

Die Franzosen hatten damals noch

-

das westliche Ufer dS Flusses, drei
Meilen nördlich von einer von Gouau
mjrnt ausgehenden Linie besetzt "und
sie unterhielten ein unangenehmes Ar
tillerieseuer von den Höhen am wefili'
chen Ufer der Maas aus auf die deut
sche Flanke und rückwärtigen Positiv,
nen. ES war nöthig, die Franzosen
auS dieser Gegend-- zu vertreiben eh
der Angrff auf die Festung fortgesetzt

werden konnte. '
.. t

Diei ist erreicht worden. Von den

alten Positionen haben die Franzosen
jetzt nur noch einen schmalen Streifen
Landes zwischen dem todten Mann"
und dem Wald von Loocourt inne.
Diese Stellung ist von Natur ros eine

starke, mit der Anhöhe No. 304 als
Stützpunkt, mit den beiden befestigten

Ortschaften Bethincrurt und Malern

court an den Enden. ' Dies Stellung
ist aber jetzt einem solch heftigen deut

schen Artilleriefeuer ausgesetzt,, daß
die Franzosen sie ohne Zweifel aufge
ben müssen, sobald in rnftlicher An
griff darauf gemacht wird.

Auch die französische Artillerie ist

sehr aktiv, doch ist ihr Feuer auf einen
größeren Flächenraum verstreut. Es
ist dieS der Fall, weil die französischen
Kanoniere die Positionen der deutschen

Batterien finden müssen, die auf einem

weiten Gelände versteckt sind, und sich

alle Mühe geben müssen, die Aktivität
dieser Batterien soviel wie möglich in
zuschränken. Die französischen Kano
nie sind offenbar ihrer Aufgabe ge

wachsen. Sie kennen die Positionen
vieler Batterien und schießen mit einer
unangenehmen Sicherheit, wie der
kkerrefpondent persönlich erfahren
hat. alZ ein Geschoß mitten in einer
Batterie inschlug, bei, der r zur Zeit
flwinti. Sie vergeudeten nur drei Ge
schösse, ehe sie die genaue Distanz hat
ten. Zwei davon waren genau in der
Linie, gingen aber etwa? zu weit. DaS
dritte landete gerade zwischen den Ge

schützen, es drang aber in den weiche

Loden in, bei der Explosion Haufen
von Erde nach allen Seiten schleu

dernd; die

der Geschütz blieben aber unverletzt.

Sie sprangen im letzten Augenblick in
die Schutzlvcher, die an der Seite des

Hügels auSzegraben worden waren. "

Ein Ossizier' vom Hauptquartier
des Kronprinzen erklärte dem Kor
respondents die Operationen westlich

von der Maas. Die dortigen Poitio
, km, der ZZ'anzofen,, voa, dzn auö dld
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Die ihnen von

deutsch Stellungen am östlichen Ufer
einem Flanlenfeuer ausgesetzt waren,
befanden sich auf dem Gänseberg und
im Wald von CumierS. mit stark be

festigten Stützpunkten für die Jnfan
teri in Malacourt und Bethincourt.
Jedes Haus in dieser Ortschaft war in
ine Festung verwandelt worden. Ein

Frontangriff, die'steilen Abhänge des

Gänseberges und des todten Man
nes" hinauf, würde zu große. Opfer
gekostet haben, die deutschen Führer
beschlossen daher, inen Flanken
angriff auszuführen. Der Fluß würd
erfolgreich überschritten. Mehrr sto
lonnen wurden über di Maas gewor

. .k. ..w c Tj r. w -
uzl "","rg murok

fturmt- - Ragmsoille wurde' umzingelt
und di franiniirrfi ßkirnifnn eraaf

I v
sich ein paar Tage später. . Auf den

ersten ernstlichen Widerstand stießen
die Deutschen in der Schlucht und in
dem Wald von Eumieres. Der Wider
stand würd aber schließlich gebrochen

und die Vertheidiger. fcern Entkam
men durch in außerordentlich heftige?

Schrapnellfeuer verhindert wurde,
wurden, wi verzweifelt sie auch bis
zum letzten Augenblick kämpften, fast
bis auf den letzten Mann getödtet oder
gefangen genommen. Der Gegen-

angriff tr Franzof wurdn in zu
großrr Eile gemacht 3 nahmen

uiuui Bataillon daron'theil, an
statt einer Brigade, wie der Genekai

Petain anbefohlen hatte. .

Die Deutschen erstürmten ' darauf
dn todten Mann". Die Angriffe er
reicht dann in diser Gegend ein
Ende und sie wurden nach dem Wald

I
von Avocourt verlear.

V
.Dieser, " Anariff, ,

I s Krn r ff n ftsnftiirm .t10. w w t.v.i.
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die isackähnliche Position inne, die 2
Meilen lang und ungefähr ebenso tief
ist. und in der sich die Anhöhe No.
304 befindet. Auch dieses Gelände
wird in die Hände der Teutschen ge

langen, sobald daö artilleristische Wir
kungsschießen beendet ist. -

Der Korrespondent hatte während
dS TageS Gelegenheit, eine große

Anzahl Franzosen zu verhören, die im
Wald von Avocourt gefangen genom

men wurden. Ei waren von der deut
zchen Taktik überrascht, die auf einem

Artilleriefeuer von solcher Präzision
basirte, daß die Deutschen im Stande
waren, gegen die französischen Positiv
nen anzustürmen, während ihre Artil
lerie noch die ftanz'cksischen Gräben be

schoß, und über den größten Theil des

Geländes zu ge

langen, he die Geschütze ihr Feuer auf
die weiter hinten gelegenen Positionen
richteten. - j

Der Korrespondent war während
deS TageS im Stande, die ganze

Schlachtfront nordlich von Verdun zu
überblicken. Den Hintergrund des Pa
noramas bildete die in Flammen sie

hende Stadt Berdun. Die Kasernen
und andere prominente Gebäude wa
ren leicht mit dem bloßen Auge zu er

kennen, denn die Stodt brannte schon

seit mehreren Tagen und daö Feuer
war' vnchinend schon halb erloschen.

Die Geschoss schlugen mit großer Re
gelrnäßigktit in der Nähe des Fort!
Belleville ein, am extrem linken Ende
des Bildes, wie auch in den fämmtli
chen anderen uns gegenüber liegenden

Positionen. '
, ,

'

Dr Wald von BourruS, in dem
sich wahrscheinlich viel fxanzösisch
Artillriepositionen befinden, wurde

aus diesem Grund von der schweren

deutschen Artillerie lebhaft beschossen.

Schwarze Rauchsäulen stiegen . fort
währnd auS dem Walde auf, wah
rend die Deutschen in Geschoß nach

ndug jkuwMten, uam jbU j
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Kanonen zum

zu Aber noch heftiger war
das Feuer, daö auf die Anhöhe ' No.
304 wurde, aber auch hier
war es noch nicht zu dem

das im

mer einem

Den flößen
die 18
die ihre Gräben mit einem

Hagel von

Respekt ein. als
die großen Mörser, deren in

kommen.

Die
all große vor ihrem neuen

General Petain, zu ha-

ben. Wie dies'so häufig bei

der Fall ist, auch viele

daß die der Deut
schen größer seien, als der

' be

merkte aber nichts davon, daß die Ver-lus- te

der groß

sind, sie jetzt ohne
größer sind, als am der Ope
rationen bei Berdun.

Der war auch bei

diesem Besuch an der Front der rst

dem es war, einen

Blick auf die dicke zu werfen,

Ins dr Je
der Theil des. war .mit

auS den riesigen

war aber klar
waS für eine Waffe sich

darunter befand.
Die waren

bei diesem Besuch in einem

nach einem hinter der

Punkt gefah

ren, von wo aus ein des

sen Führer Ew.
wurde, den der Asso

ciirten Presse nach der Front brachte.

Um den. von

,

Iß wieder eine ' große im
Gange.

haben die dort

350

. B x I n, 30. März. Auf drahtlo
sem Wege nach N. I. Eine
große ist an dem Brücken

köpf von Gorz im Gange, und auf bei

den Seiten sind große

daran wi aus dem

Bericht des

' vom

ist. Die Gefan.
von weiteren 350

wird Der Bericht lautet
im Tezt wie folgt:

ES

haben dort nur kleine an der

In
der Gegend von Görz finden bei Tae
wie bei Nacht heftige Kämpfe statt.
Bei dem sind auf beiden

Seiten große an der

Soweit 'haben die

250 darunter acht

' In Gegend finden

aöer daöei
e.

machen
bei Verdun,

Dentschen Avoeonrt
Stellttngen erobern.

erleiden

Verlnst

heslige Mm)k koken mich mieiicr in Mr lim
gebung des Rrttckellkopsts non görz.

französischen Schweigen

bringen.

gerichtet

sogenannten

Trommelfeuer" gekommen,

Sturmangriff vorangeht

Franzosen merkmürdi

gerweise deutschen Centimeter
geschütze,

vernichtenden Geschossen

überziehen, größeren

Geschosse

größeren Zwischenräumen
französischen Gefangenen scheinen

Achtung

Kommandeur,
Gefange-

nen behaupten
Franzofen, Verluste

diejenigen

Franzofen.'" Der'Korrefpondent

Deutschen ungewöhnlich

wenngleich Zweifel
Anfang

Korrespondent

Neutrale, gestattet

Bertha"

Geschützes

Theertuch überzogen,

Dimensionen ersichtlich,

furchtbare

Kriegskorrespondenten
Spezial

Schlafwaggon

Schlachtlinie gelegenen

Automobil,

Hoheit" angesprochen

Korrespondenten

Brückenkopf
Gör,

Schlacht

Soweit, Oesterreich

Gefangene gemacht.

Tuckerton,

Schlacht

Truppenmassen
betheiligt, offi-ziell- en

österreichisch un-

garischen Kriegsministeriums
Donnerstag ersichtlich
gennahme Italienern

angekündigt.

Russischer Kriegsschauplatz:
Gefechte

schiedenen Punkten stattgefunden.

Italienischer Kriegsschauplatz:

Brückenkopf

Truppenmassen

Schlacht betheiligt.

österreichisch ungarischen Truppen

Italiener, Offiziere,
gefangen genommen.

der,Doberdo

nur

Eine Anzahl Gefangene sind dort den Oesterreichern wieder in die Hände
Am nördlichen Ende der östlichen Front haben die Russin

ihre verlustreichenAngriffe eingestellt. Und es sind dort jetzt nur
noch Artilleriekänchfe im Gange. Die Russen bereiten sich auf einen

neuen Angriff der deutschen auf Riga vor. Der von der Land- - wie

der Seeseite aus folgen soll. Eine große deutsche Flotte soll für
den Zweck in Libau konzentrirt werden. Griechenland, wissend, daß
es von der Gnade der Entente-Mächt- e abhängig ist, läßt sich von den

Deutschen nicht in! den Krieg hineintreiben.
' I

Höhen östlich von Seilz sind Kämpfe

um den Besitz gewisser Gräben im

Gange. '

Oesterreichrsch ungarische Marine
Aeroplane haben viele' Lomven auf
die feindlich Batterie in der Mün

dung der Skobba geworsen.

Artilleriegefechie hacn in der Ge

gend von Fella und am Ploecken, in

der Dolomitengegend, wie auch in der

Nähe von Riva stattgeftinden.

' Vergebttche'Nühe
4

Geben sich . die Franzofen, verlorene

Stellungen vor Berdun wieder

. zuerobern.

Die Russen haben ihre Angriffe an
der Düncc eingestellt.

Berlin, 80. März. Der am
Donnerstag vom deutschen großen

Hauptquartier veröffentlichte offizielle

Bericht über die Ereignisse auf dem

Kriegsschauplatz lautet wie folgt:

Westlicher Kriegsschauplatz: In der
Gegend von Lihons, zwei Meilen West

lich von Ehaulnes, überfiel eme kleine

deutsche Truppenabtheilung in feind

liche Position und brachte einenHaupt
mann und 57 Mann als Gefangene

zurück. '

Westlich von der MaaS schlugen

wir feindliche Angriff zurück, die

nach heftigem, vorangegangenem Ar
tilleriefur unternommen wurden und
bei denen S sich darum handlte, ge

wisse Positionen in dem nordwestlich
von Avocourt gelegenen Wald wieder

zuerobern. In der südöstlichen Ecke

deS Waldes kam S zu heftigen Nah
kämpfen, die bis zum frühen Morgen

dauerten, wann der Feind sich zurück

zog. :

An beiden Ufern der McmS sind

sehr heftige Artilleriegefechie im
Ganze. , .

In einem bei Bapaume in. der Luft
stattgefunden Kampf hat der Leut
nant Jmmelmann seinen zwölften
feindlichen Aeroplan abgeschossen. Die
Insassen der Maschine, ein britischer

Doppeldecker, wurden gefangeil ge

nommen. - ,

Bomben, die von feindlichen Flie
gern auf Metz geschleudert wurden,

hatten den Tod von einem Soldaten
und die Verwundung von anderen zur
Folge. ,

'
's.

Oeftlicher Kriegsschauplatz 5 Süd
lich vom Narocz See haben die Rus
sen ihre Angriffe eingestellt, wenn

gleich ihre Artillerie, hier sowohl als
auch westlich von Jacobstadt und
nördlich von Widzy noch sehr aktiv ist.

In der Vznd von Posiavy ist alles
ruhig.

Vom Balkan Kriegsschauplatz ist

WSLrtUu!kmKft hatt. MennichUMiKtize z uld,

Aj .
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Herausgegeben Siebente Straße,

orresponden.

'si

dazwischenliegenden

abgenonlmenelt

sehr scöwere

Keine Aenderung
,

v a v e n die den deutschen
Unterseebooten gewor

denen Befehle er
litten.

Berlin, 31. März, -- r- Drahtlos
nach Tuckerton. Holländische Zei
tungen berichten, daß der deutsche Ge- -

sandte im Haag im Namen seiner Re-

gierung dem holländischenLIttmft
des Auswärtigen erklärte, daß dic
Prinzipien, welche die deutsche Regie,
rung ihrem Unterseekriege zu Grunde
legte und die den neutralen Mächten
mitgetheilt wurden, keiner Aenderung
unterzogen worden seien.

Der Gesandte soll dem Minister ge- -

sagt haben, daß die deutschen Unter
seeboote den striktesten Befehl erhielten.
sich aller Angriffe auf neutrale Schiffe
zu enthalten, außer sie leisten Wider
stand oder suchen zu entfliehen.

eichlich

JstOesterreichUngarnmit
allen nöthigen Nah

rungsmitteln ver
sehen.

B e r l i n . 30. März. Drahtlos
nach Tuckerton. Der Berliner Lo

veröffentlicht heute ein

Interview mit Graf Tisza. demzu
folge der ungarische Premier gesagt

haben soll, daß Oesterreich-Ungar- n

von keiner Hungersnoth bedroht sei. da
daS Land reichliche Vorräthe habe und
die Saat eine vorzügliche Ernte in
Aussicht stelle.

Graf Tisza fagte. daß Teutschland
und Oefterreich-Ungar- n. die Seite an
Seite fechten, nach dem Kriege eine

enge wirthschaftliche Vereinbarung

treffen würden.

Griechenland
1

Vollständig von der Gnade der En
tente Mächte abhängig.

Läßt sich nicht zu Feindseligkeiten ge

gen diese hinreißen.
.

A t h e n. 30. März. Ein hoher Hof
beamier erklärte während des Tages

der Associirten Presse gegenüber, daß

seiner Ansicht nach Teutschland mit

seinen Fliegerangriffen auf Saloniki

nur die Absicht haben könne, Griechen

land zu zwingen', bei der Vertreibnug
der Briten und Franzosen von Salo
niki zu helfen. Er sagt aber, daß
Griechenland dies unmöglich sei. weil

Griechenland an jedem Tage Gelegen

heit habe, einzusehen, daß S ganz
von der Gnade der Ententemächte ab
hangig sei.

General Sarrall, der französische

Obrkommandtur, ging am Donners
tag nach dem Fort ab. Generalleutl
nant Wabon, der britische Komman

HeBenszajs-- ai

rail einen Besuch ab. Der britische
Commandeur reiste dann, von mehre-re- n

anderen britischen Offizieren be-

gleitet, nach Athen ab, wo er am Frei-ta- g

von dem Nöniz Konstontin m

psangen werdck wird.

Portugal
"5

Bereitet sich auf den Krieg in umfas--

sender Weise vor.

Es wird ein Angriff auf den fiafai
von Lissabon befürchtet.

Lissabon. 30. März.' Die Zei- -

tung Secolo" sagt, daß Portugal die
weitgehendsten Vorbereitungen für
den Krieg trifft und alle Eventualitä
ten in Verbindung dmit in Betracht
Zieht, darunter , inen Angrisf von

deutschen Unterfeebooten auf den Ha-fe- n

von Lissabon.
Die Briten." sagt die Zeitung,

babeil Grund für die Annahme, dan
die neuesten von Deutschland gebauten

Unterseeboote Jahrzeuge von 1500
Tonnen sind, mit einer Geschwindig-kei- t

von zehn Knoten über und vou

acht Knoten unter Wasser. - Sie sollen
mit 10 bis 12 Torpedoröhren versehen

und im Stande sein, wochenlang von
ihrer Operationsbasis fern zu bleiben,

weil sie mit elektrischen Akkumulatoren
und Motoren ausgerüstet sind. Einige
von ihnen sollen mit dreizolligen

bestückt sein, und es wird so-g- ar

behauptet, daß sie vierzöllige Ge- -

schütze an Bord haben.

Einstimmig

Erklärt sich das Hauptkommittee des

Reichstags

Für energische Fortsetzung des Unter- -

seelrieges.

L o n d o n . 30. März. Die Ueber-

see Nachrichten-Agentu- r in Berlin mrl-de- t.

dak das allgemeine Kommittee des
Reichstags sich heute darauf geeinigt
yaoe, daß Deutschlands Unterseekrieg

mit allen Mitteln fortgesetzt werden

solle, die geeignet sind, den Krieg zu
einem erfolgreichen Ende u bringen.
Während einer erschöpfenden Diskus- -

sion des Gegenstandes hielten, fo heißt
es rn der Depesche, der Reichskanzler,

der Marimninister Admiral von Ca-pel- le

und Dr. Solf, der Kolonialmini-ste- r,

Reden. In der Diskussion wurde
hauptsächlich betont, daß von den

welche die neu-lic-

Resolution in Bezug auf die

einreichten, keines- -

wegs beabsichtigt gewesen sei, sich in die

Autorität der Kriegsleitung zu mi-sch- en

und der Reichskanzler erklärte.
darauf, daß er die Motive der Antrag-stelle- r

anerkenne. Wie verlautet, war

die in der Kommittee-Sitzun- g getrof- -

fene Vereinbarung eine einstimmige

gewesen.

Amnestie
4

Für in Elsaß Lothringen
verurtheilte Personen

erlassen.
Berlin. 30. März. Drahtlos

nach Tuckerton. Die Uebersee N.'uig

keitöogentur meldet, daß Kaiser Wil
helm erne allgemeine Amnestie sur
Personen erlassen habe, welche in De

richten von Elsab'Lothringcn derur
theilt worden waren. Ausgeschlossen

sind nur Personen, welche eines Ver

gehenö gegen das Militärgesetz schil

dig befunden wurden.

Britischer Dampf? vr
senkt.

London. 30. März. Der britisch
Dampfer iao?m , von Sioz son
nen, ist von einem feindlicken Unter
seeboot versenkt worden. Wo, ist nicht
angedeutet 'worden. Wie eS scheint,
war der Dampfer damit beschäftigt,

Kohlen von Cardiff nach Marseille,
im Mittelländischen Meer, zu bringen.

Dampfer beschädigt.
M o l l e n d o . Peru. 30. März.

Der amerikanisch Dampfer Ta:n
pico" ,der am 21. Februar von Port-
land, Oregon, abfuhr, kam heute mit
beschädigtem Kiele hier an. Eine Un
terfuchung ist eingeleitet.

In Siidamerika angekom
rnzen..

Montevideo, Uruguary, 30.
Mär?. Scltttzamtssekrotär William G.
McAdoo und die anderen Mitglieder
W eimtritanidvn Sektion der ?rttcr

juilflnoX glKozn, vkktzejchen.

xSoV
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Sehr

42Cntimttergeschütze.

,eur,Iattttkijtt

Reichstagsmitgliedern,

in Buenos Äircö ziisaiiiml'ntrcti'n
ivirb, kiiiii'ii ln'llte mit dorn KreujiT

Tumi'iiee" ljUT au und wurden von
.liiMii'riiii'jrjutTtrctent empfang?!!.

Wegen angeblicher Ver?
schwörung

Wurde Kapitän Hanö Tausche?, Gatte
der Sängerin Johanna Eadski,

verhaftet.

Toll sich mit anderen zur Zerstö
rung des Welland Kanals

gehabt haben.

New o r k . ':J). Män. Küvt.
Hans Tauscher, angeblich ein Offizier
in der deulicken Ätarine und Haupt
der Tausch Arms Company in New
Z)ork, sowie amerikanischer Vertreter
der Kruppschen Veschudwerle, wurve
beute hier 'von Bundesbeamten auf die

Anklage der Verschwörung hin lverhas-te- t,

Kaptän Tausä)er ist der Gatte ver
mrnismnmri kobanna IbqdSII.
T,r qirhf.fiafwfpsis miirh erwirkt

von Willram M. Offley. Spezialagent
des t. und zwar auf
Information und eroacyt . aiar

dem 7dHe wird auch Alfred A. Frwcn
in Verbindung gebracht .der sich aber
noch nicht unter Arrest oesinoci.
wird geltend gemacht, daß Tauscher
und Fritzen am 15. August 1914 sich

mit vier Anderen zwecks Zerstörung
oder Beschädigung des Welland Ka

. rj.. -nais, IN anaoa, iqu,,uLixu wum.ii.
Ferner wird erklärt, daß die Ange

klagten ein großes Quantum Dynamit
und andere Ervlosivstoffe erlangten

nd dak am 14. September 1914 dann
sämmtliche, außer Tauscher. New York

verließen und das Dynamit in vtt:t
Handtaschen per Bahn mach Niagara

alls krackten. Die Quellen, aus de- - -

nen Offley seine Information schöpfte.

werden geheim geyauen aus oem

Grunde, daß eine Enthüllung dersel

ben mit dem öffentlichen Interesse un
vereinbar sei.

Tauscher wurde in seinem Bureau
in dieser Stadt verkästet und Bundes- -

tommissär Houghton vorgeführt. Er -

plaidirte mchtschuldig und wurde vis
zu einem Verhör am 15. April unter
$25,000 Bürgschaft gestellt.

Es heißt, daß die Verliaftung von
Täuscker ein direktes Resultat des
Verhörs sei, das Bundesbeamte mit

Horst von der Goltz, auch als Bridg-ma- n

Taylor bekannt, der am Dienstag
unter Begleitung eines Detektivs von
Scotland Yard auf dem Dampfer

Finnland" hier angekommen war.
angestellt hatten. Wie verlautet, soll
die von ihm gelieferte Information
eine Kette von Beweisen geschlossen

haben, die von Bundesbeamten seit
anderthalb Jahren gegen sechs Männer
geschmiedet worden war. Andere Ver
Haftungen werden in Kurzem erwartet.

Der gegen Tauscher und Genossen

erhobenen Anklage zufolge sollen die

Verschworenen in Niagara Falls ihre
Pläne auf'.zen haben vnd zwar a'S
Gründen, die anzugeben die Bunde?
beamten vorerst sich weigern, und die
Gesellschaft soll dann mit ibrem

Gepäck nach New York zu
rückgelchrt sein. Von Bundesbeamren
wird auch erklärt, daß Einzelheit
ten über die angebliche Verschwörung
ir;: deren Füschlag bekannt s:n
seien und daß die einzelnen Glieder
in der. Beweiskette nach und nach
aneinander gereiht worden seien. Die
letzten fehlenden Glieder habe Horst
von der Goltz beigebracht. Ein späte
rer Plan, den Welland Kanal zu 3 er-

frören, in Verbindung mit welchem

Paul König in Anklagestand ver-

setzt worden war, steht mit der gegen
wältigen Untersuchung in keinerlei

Verbindung. Wie verlautet, befinden
sich alles secbs in der Anklage Genann
ten in den Ber. Staaten.

Die Anklage gegen Tauscher und'
Fritzen basirt auf den Verfügungen,
von Sektion 13 des Bundes-K'rimin- al

Koder ,der auf das Vorbereiten oder
AuSriisten einer militärische? Expedi
tion geaen eine mit den Ver. Staaten
im Frieden lebende Macht eine Straf
von nicht mehr als drei Jahren Ge

fänqniß und ine Geldbuße von
tonnn f--

Tauscher soll heute erklärt baben,
daß er an dem Tage, an dem die an
geblickt Verschwörung zustande gekom

men sei. überhaupt nicht in den Ver.
Staaten war und daß er erst neurr,
oder zehn Tage später zurückkehrte.

Leiche im Flusse aufge 1

funden.
Toledo. O.. 30. März. Coronet

Charles HenSler sucht die Identität
in a MttiineS "festzustellen, dessen Lei

che gestern Adend un Acaumee tfiurj.
gefunden wurde. Sie war schon stark
in Verwesung übergegangen, da sie

nach Ansicht dez Coroners sich bereits
einen Mcmat im Wasser befunden ha-

ben mußte. Der Todte war etwa 20
Habre alt. nahezu sechs 7fuh groß rmÄ
wo WZ Mund. An seinem Rockkra
gen befand, Lchew Odd KellowW


